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Verhandlungen der USA mit der Ukraine und Russland

➢ Die Vereinigten Staaten standen im Mittelpunkt paralleler diplomatischer Kontakte mit Kyjiw und
Moskau im Zusammenhang mit der Eskalation russischer Luftangriffe auf die ukrainische
Hauptstadt. Nach dem Telefonat zwischen dem US-Staatssekretär Marco Rubio und dem russischen
Außenminister Sergej Lawrow am 25. Mai erhielt die amerikanische Führung Signale von russischer
Seite über weitere Sicherheitsrisiken. Die entsprechenden Informationen wurden an den US-Präsidenten
Donald Trump weitergeleitet. Vertreter der USA interpretierten die russischen Aussagen über mögliche
neue Angriffe auf „Entscheidungszentren“ in Kyjiw als allgemeine Warnung vor einer weiteren Eskalation
der Sicherheitslage und wiesen Spekulationen zurück, wonach es sich um einen gezielten Hinweis zur
Evakuierung der amerikanischen Botschaft gehandelt habe.

➢ Angesichts der zunehmenden Bedrohung aus der Luft wandte sich die ukrainische militärische
und politische Führung offiziell an Washington, um das Problem des kritischen Mangels an
Abfangraketen und Luftverteidigungsmitteln zu lösen. Präsident Wolodymyr Selenskyj richtete ein
dringendes Schreiben an Präsident Donald Trump sowie an den US-Kongress. Darin betonte er, dass
die Ukraine beim Schutz vor ballistischen Raketen nahezu vollständig auf amerikanische Systeme
angewiesen sei.

Internationale Unterstützung
➢ Die Ukraine hat umfangreiche internationale Finanzmittel zur Stabilisierung der Wirtschaft und

zur Vorbereitung auf die kommende Winterperiode gesichert. Die Werchowna Rada ratifizierte ein
Abkommen mit der Europäischen Union über ein makrofinanzielles Darlehen in Höhe von 90
Milliarden Euro für die Jahre 2026–2027. Die Mittel sollen zur Deckung des staatlichen
Haushaltsdefizits sowie zur Stärkung des verteidigungsindustriellen Potenzials des Landes eingesetzt
werden. Gleichzeitig billigte der Rat der Europäischen Union die siebte Tranche der Unterstützung im
Rahmen der Ukraine Facility in Höhe von 2,8 Milliarden Euro. Dies wurde durch die Erfüllung von 11
der 20 erforderlichen Reformindikatoren durch die Ukraine ermöglicht. Darüber hinaus stellte Norwegen
40 Millionen Euro für den Ausbau dezentraler Energieerzeugungskapazitäten und
Energiespeichersysteme bereit, um die Anfälligkeit des ukrainischen Energiesystems gegenüber
regelmäßigen russischen Angriffen zu verringern.

➢ Der Beitrittsprozess der Ukraine zur Europäischen Union tritt nun in die Phase konkreter
Verhandlungen über einzelne Politikbereiche ein. Die Europäische Kommission beabsichtigt, am 16.
Juni die Eröffnung des ersten Verhandlungsclusters für die Ukraine und die Republik Moldau
vorzuschlagen. Der Vorschlag muss anschließend von den Staats- und Regierungschefs der EU-
Mitgliedstaaten gebilligt werden. Vor diesem Hintergrund bekräftigte die Europäische Union ihre
diplomatische Präsenz in Kyjiw und verzichtete trotz russischer Drohungen mit möglichen Angriffen auf
sogenannte „Entscheidungszentren“ auf eine Evakuierung ihres Personals.

➢ Die ukrainischen Hersteller unbemannter Systeme haben eine institutionelle Zusammenarbeit mit
dem US-Verteidigungsministerium aufgenommen. Die Technologieunternehmen BlueBird Tech und
„General Tschereschnja“ wurden für die nächste Phase der amerikanischen Drone Dominance Program
ausgewählt. Die Initiative zielt auf die großflächige Einführung kleiner Kampfdrohnen für die
Streitkräfte ab.

➢ Gleichzeitig stößt die ukrainische Erfahrung beim Schutz ziviler Infrastruktur auf wachsendes
Interesse in europäischen Staaten. Regierungen und Unternehmen der baltischen Länder haben
Gespräche mit ukrainischen Rüstungsunternehmen aufgenommen, darunter Vertretern von
Ukroboronprom und der Metinvest-Gruppe, um den Entwurf und Bau von Schutzbunkern auf ihrem
Staatsgebiet zu prüfen. Hintergrund sind die zunehmenden Risiken von Luftraumverletzungen durch
russische Drohnen.

➢ Die internationale Gemeinschaft hat zudem neue wirtschaftliche Beschränkungen gegen
russische Finanznetzwerke und strategische Exportsektoren verhängt. Das Vereinigte Königreich
belegte 18 Kryptoplattformen und Finanzinstitutionen mit Sanktionen, darunter das vom Kreml
unterstützte System A7, das zur Umgehung internationaler Sanktionen im Umfang von mehr als 90
Milliarden US-Dollar genutzt worden sein soll. Darüber hinaus verhängte London ein vollständiges
Importverbot für russisches Uran. Die Europäische Union verlängerte ihrerseits die personenbezogenen
Sanktionen gegen russische Funktionsträger wegen Menschenrechtsverletzungen und Repressionen um
ein weiteres Jahr.

➢ Die diplomatische Isolation Russlands verfestigt sich zunehmend auf Ebene zentraler
internationaler Institutionen. Die Vereinten Nationen nahmen Russland erstmals in die Liste der
Staaten auf, denen systematische sexuelle Gewalt gegen Kriegsgefangene und Zivilpersonen
vorgeworfen wird, und bestätigten offiziell mehr als 300 entsprechende Vorfälle. Parallel dazu
verhinderten die Vereinigten Staaten die Teilnahme eines stellvertretenden russischen Außenministers
an einer Sitzung des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen, indem sie ihm die Einreisegenehmigung
verweigerten. Rumänien schloss zudem das russische Generalkonsulat in Constanța, nachdem
eine Kampfdrohne auf ein Wohnhaus in Galați gestürzt war. Einen weiteren rechtlichen Hebel stellt die
Entscheidung des ungarischen Parlaments dar, den Austrittsprozess des Landes aus dem
Internationalen Strafgerichtshof auszusetzen. Damit bleibt der Haftbefehl gegen Wladimir Putin auf
dem Staatsgebiet Ungarns weiterhin gültig.

Sonstige Entwicklungen
➢ Der Ausbau des russischen Militärpotenzials erfolgt weiterhin unter Nutzung ausländischer

Komponenten und neuer Kooperationskanäle. Nach Angaben des ukrainischen
Militärgeheimdienstes (HUR) begann Russland im Mai mit dem Einsatz neuer strahlgetriebener
Angriffsdrohnen des Typs „Geran-4“, die mit Turbostrahltriebwerken chinesischer Herkunft
ausgestattet sind. Dadurch verfügen die Drohnen über eine höhere Geschwindigkeit, bessere
Manövrierfähigkeit sowie eine größere Widerstandsfähigkeit gegenüber ukrainischen Abfangdrohnen.
Darüber hinaus schloss Russland ein Abkommen über militärisch-technische Zusammenarbeit mit
dem Taliban-Regime. Diese Entwicklungen deuten darauf hin, dass sich der russische militärisch-
industrielle Komplex an den Sanktionsdruck anpasst, indem er kritische Komponenten importiert und auf
politisch umstrittene, zugleich jedoch funktionale internationale Partnerschaften zurückgreift.

➢ Ein Teil der in dieser Woche getroffenen internationalen Entscheidungen deutet auf die
Bereitschaft einzelner Staaten und Institutionen hin, den praktischen Druck auf Russland zu
verringern. Die Europäische Turnunion sprach sich für die Rückkehr russischer und belarussischer
Sportler zu internationalen Wettkämpfen im Einklang mit der Position des Internationalen Turnerbundes
aus, was de facto eine weitere Lockerung der sportbezogenen Beschränkungen bedeutet.>>>

https://t.me/babel/84311
https://babel.ua/news/127309-zelenskiy-nadislav-trampu-terminovogo-lista-pro-kritichnu-nestachu-ppo-v-ukrajini
https://epravda.com.ua/biznes/rada-ratifikuvala-ugodu-pro-poziku-na-pidtrimku-ukrajini-z-yevrosoyuzom-822103/
https://t.me/babel/84426
https://babel.ua/news/127288-norvegiya-vidilyaye-ukrajini-40-mln-na-pidgotovku-do-zimi
https://babel.ua/news/127320-euractiv-u-yevrokomisiji-viznachili-datu-koli-zaproponuyut-pochati-peregovori-pro-vstup-ukrajini
https://babel.ua/news/127282-yes-ne-evakuyovuvatime-svojih-diplomativ-iz-kiyeva-i-viklikaye-povirenogo-u-spravah-rf-cherez-pogrozi-rosiyan
https://militarnyi.com/uk/news/ukrayinska-bluebird-tech-potrapyla-do-programy-pentagonu-z-masovogo-rozgortannya-droniv/
https://militarnyi.com/uk/news/general-chereshnya-dominuvannya-droniv-ssha/
https://babel.ua/news/127275-krajini-baltiji-zvertayutsya-do-ukrajini-za-dopomogoyu-u-budivnictvi-bomboshovishch
https://babel.ua/news/127284-britaniya-vvela-sankciji-proti-nizki-kriptokompaniy-yaki-dopomagayut-rf-obhoditi-obmezhennya
https://militarnyi.com/uk/news/brytaniya-zaprovadyla-zaboronu-na-import-uranu-z-rosiyi/
https://babel.ua/news/127293-yes-shche-na-rik-prodovzhiv-sankciji-proti-rosiji-za-porushennya-prav-lyudini
https://t.me/dmytro_lubinetzs/11791
https://babel.ua/news/127296-ssha-ne-vidali-vizi-zastupniku-golovi-mzs-rosiji-ta-iranskomu-ministru-aragchi-dlya-uchasti-v-radbezi-oon
https://babel.ua/news/127368-rumuniya-zakrivaye-generalne-konsulstvo-rosiji-v-misti-konstanca-pislya-ataki-drona
https://babel.ua/news/127305-parlament-ugorshchini-skasuvav-vihid-krajini-z-mizhnarodnogo-kriminalnogo-sudu
https://t.me/DIUkraine/8518
https://militarnyi.com/uk/news/rosiya-pidpysala-oboronnu-ugodu-z-talibanom/
https://babel.ua/news/127225-rosiyskim-gimnastam-ostatochno-dozvolili-vistupati-na-mizhnarodnih-zmagannyah-rishennya-pidtrimala-yevropeyska-federaciya-gimnastiki
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➢ Schweden beginnt im Rahmen eines Rekordhilfspakets im Wert von 2,7 Milliarden US-
Dollar mit einem groß angelegten Integrationsprozess von Mehrzweckkampfflugzeugen
des Typs JAS 39 Gripen in die Luftstreitkräfte der Ukraine. Die ukrainische Regierung
rechnet damit, die ersten Maschinen bereits innerhalb der nächsten zehn Monate zu erhalten.
Insgesamt wird Stockholm bis Anfang 2027 sechzehn Flugzeuge der Version C/D
unentgeltlich an die Ukraine übergeben. Darüber hinaus plant die Ukraine, 2,5 Milliarden Euro
aus einem europäischen Kreditprogramm für den Erwerb von rund zwanzig moderneren
Kampfflugzeugen Gripen E/F bereitzustellen, deren Auslieferung bis zum Jahr 2030 erwartet
wird. Ukrainische Piloten sowie technisches Personal absolvieren bereits entsprechende
Ausbildungsprogramme, um die neue Technik nach ihrer Ankunft rasch in den operativen
Einsatz überführen zu können.

➢ Zusammen mit den Flugzeugen erhalten die ukrainischen Streitkräfte auch
weitreichende Luft-Luft-Raketen des Typs „Meteor“, deren Beschaffung aus einem
vorgesehenen 2-Milliarden-Dollar-Paket für die Luftkomponente finanziert wird. Durch
den Einsatz eines Staustrahltriebwerks behalten diese Raketen auch in der Endphase ihres
Fluges eine hohe Geschwindigkeit bei. Erwartet wird, dass der Einsatz dieser Munition es der
ukrainischen Luftwaffe ermöglicht, russische Kampfflugzeuge und Angriffsdrohnen deutlich
effektiver aus sicherer Entfernung zu bekämpfen.

➢ Die internationalen Partner bauen gleichzeitig die Lieferung von Drohnen weiter aus
und schaffen gemeinsame Produktionsstrukturen. Die von Großbritannien und Lettland
geführte Drohnenkoalition meldete die Übergabe von über 215.000 unbemannten Systemen
an die ukrainischen Streitkräfte, darunter Aufklärungs-, Abfang- und FPV-Drohnen.
Gleichzeitig gaben die ukrainische Airlogix und das kanadische Unternehmen Sentinel die
Gründung eines Joint Ventures in Kanada zur Serienproduktion von Drohnen im Rahmen des
Programms „Build with Ukraine“ bekannt.

➢ Auch technologische Kooperationen zielen zunehmend auf spezialisierte
Luftverteidigungssysteme gegen regelmäßige Angriffe. Die japanische Terra Drone
arbeitet gemeinsam mit dem ukrainischen Unternehmen WinnyLab an der schnellen
Einführung des neuen Abfangdrohnen-Systems „Terra A2“, das auf die Zerstörung
weitreichender Shahed-Drohnen ausgelegt ist. Zur Mobilität der entsprechenden Einheiten
finanzierte die niederländische Regierung zudem die Lieferung einer Partie von 60 Pick-ups
des Typs Toyota Hilux an das Kommando der ukrainischen Drohnenstreitkräfte.

➢ Die Partnerstaaten intensivieren außerdem neue institutionelle Finanzierungs- und
Koordinationsmechanismen für den ukrainischen Verteidigungsbedarf. Japan ist dem
Mechanismus PURL beigetreten, der den Kauf amerikanischer Rüstungsgüter durch alliierte
Mittel ermöglicht, und hat bereits erste 14,6 Millionen US-Dollar für nicht-tödliche Ausrüstung
bereitgestellt. Zusätzlich entsendet Tokio erstmals vier Offiziere der
Selbstverteidigungsstreitkräfte in die NATO-Mission NSATU, um Logistik und Ausbildung für
die ukrainischen Streitkräfte besser zu koordinieren. Seit Jahresbeginn hat die Ukraine über
den PURL-Mechanismus bereits Ausrüstung im Wert von 1,5 Milliarden US-Dollar kontrahiert.

➢ Die Stabilität der logistischen Versorgungsketten wird durch regelmäßige Hilfspakete
europäischer und nordamerikanischer Partner aufrechterhalten. Finnland hat das 33. Paket
militärischer Unterstützung im Umfang von 128 Millionen Euro beschlossen und damit
die Gesamthöhe seiner Militärhilfe auf 3,4 Milliarden Euro erhöht. Gleichzeitig wird die
Kontinuität der Lieferungen durch Berichte aus Kanada unterstrichen: Im Verlauf des
vergangenen Jahres hat das Land rund 700 gepanzerte Fahrzeuge des Herstellers Roshel an
die Ukraine geliefert. Dies trägt zur weiteren Standardisierung von gepanzerten Fahrzeugen
innerhalb der ukrainischen Einheiten bei.
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➢ >>> Parallel dazu lehnte Kasachstan die Vollstreckung eines Urteils des Gerichts des Astana International
Financial Centre (AIFC) ab, das die Zahlung von 1,4 Milliarden US-Dollar durch Gazprom an Naftogaz vorsieht.
Zur Begründung verwies Astana auf den verfahrensrechtlichen Status der Entscheidung sowie auf das Fehlen eines
Bezugs des Rechtsstreits zur eigenen Gerichtsbarkeit. Insgesamt schaffen diese Entwicklungen für Moskau günstigere
Rahmenbedingungen sowohl im Hinblick auf seine internationale Legitimation als auch auf den Schutz seiner
wirtschaftlichen Interessen.

➢ Die Unterstützung der Ukraine durch ihre Partner bleibt bestehen, einzelne Mechanismen stoßen jedoch
zunehmend auf politischen Widerstand und eine schrumpfende Ressourcenbasis. Nach Angaben von The
Telegraph unterstützten das Vereinigte Königreich, Frankreich, Spanien, Italien und Kanada den Vorschlag von
NATO-Generalsekretär Mark Rutte nicht, jährlich 0,25 Prozent des Bruttoinlandsprodukts für militärische
Unterstützung der Ukraine bereitzustellen. Die Initiative konnte daher keinen Konsens erzielen. Darüber hinaus
erklärte der tschechische Präsident Petr Pavel, dass sich die Zahl der Geberstaaten der tschechischen
Munitionsinitiative von 18 auf 9 verringert habe. Das Programm hat der Ukraine seit 2024 dennoch mehr als vier
Millionen Artilleriegeschosse geliefert und deckt nach wie vor bis zu die Hälfte des ukrainischen Bedarfs an
großkalibriger Munition. Dies könnte zu einer höheren Belastung jener Staaten führen, die bereits heute
überdurchschnittlich hohe Beiträge zur Unterstützung der Ukraine leisten.

➢ Die wichtigste positive Entscheidung der Woche war die weitere Angleichung der ukrainischen
Sanktionspolitik an die europäischen Beschränkungen gegenüber Russland. Am 30. Mai unterzeichnete
Präsident Wolodymyr Selenskyj Erlasse zur Synchronisierung des ukrainischen Sanktionsregimes mit dem 20.
Sanktionspaket der Europäischen Union. Die Maßnahmen betreffen 120 Personen und Unternehmen, darunter
Führungskräfte russischer Rüstungsbetriebe, Militärangehörige, Kollaborateure sowie neue Strukturen aus Russland,
Belarus, den Vereinigten Arabischen Emiraten, Kirgisistan, Kasachstan und Usbekistan. Darüber hinaus wurden
Sanktionen gegen Staatsangehörige und Unternehmen aus dem Iran und dem Sudan verhängt, die mit der Produktion
von Raketen und Drohnen in Verbindung stehen. Damit verstärkt die Ukraine ihren Kurs, nicht nur Russland selbst,
sondern auch die externen Glieder seiner militärischen Versorgungsketten unter Druck zu setzen.

➢ Russische Angriffe auf ukrainisches Territorium lösen zunehmend diplomatische Reaktionen dritter Staaten
aus. Während des Angriffs auf Kyjiw am 25. Mai wurden die Botschaft Aserbaidschans sowie die Residenz des
albanischen Botschafters beschädigt. Infolgedessen bestellte die aserbaidschanische Regierung den russischen
Botschafter ein; auch der russische Botschafter in Albanien wurde zu Erklärungen aufgefordert. Am 29. Mai traf zudem
eine russische Drohne ein Wohngebäude in der rumänischen Stadt Galați nahe der Grenze zur Region Odesa.
Dabei wurden zwei Menschen verletzt und Bewohner evakuiert. Der Vorfall wurde offiziell vom rumänischen
Verteidigungsministerium registriert. Solche Ereignisse erhöhen für die Partnerstaaten die Kosten einer passiven
Haltung, da die russische Aggression zunehmend auch die Sicherheit diplomatischer Vertretungen und ziviler
Einrichtungen anderer Länder beeinträchtigt.

https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-zamovlyaye-pershi-20-vynyshhuvachiv-gripen-shhe-16-shvetsiya-peredast-bezoplatno/
https://militarnyi.com/uk/news/gripen-dlya-ukrayiny-lotchyky-ps-zsu-vzhe-opanovuyut-shvedski-vynyshhuvachi/
https://militarnyi.com/uk/news/protydiya-kab-ukrayinski-gripen-ozbroyat-raketamy-velykoyi-dalnosti-meteor/
https://militarnyi.com/uk/news/koalitsiya-droniv-ukrayini-200-tysyach-bpla/
https://militarnyi.com/uk/news/kanadska-sentinel-ta-ukrayinska-airlogix/
https://militarnyi.com/uk/news/yaponska-terra-drone-v-ukrayinidrony/
https://militarnyi.com/uk/news/niderlandy-peredaly-60-pikapiv-toyota-hilux-dlya-sbs-zsu/
https://babel.ua/news/127379-yaponiya-priyednalas-do-programi-purl-ta-vidilila-14-6-mln
https://militarnyi.com/uk/news/yaponiya-vpershe-napravyt-nato-ukrayini/
https://militarnyi.com/uk/news/finlyandiya-anonsuvala-33-j-paket-vijskovoyi-dopomogy-ukrayini-na-128-mln-yevro/
https://militarnyi.com/uk/news/za-rik-otrymaly-700-bronemashyn-roshel/
https://babel.ua/news/127238-min-yust-kazahstanu-vidmovivsya-styaguvati-z-gazpromu-1-4-mlrd-na-korist-naftogazu
https://babel.ua/news/127231-the-telegraph-p-yat-krajin-nato-ne-pogodili-plan-obov-yazkovoji-dopomogi-ukrajini-yaku-proponuvav-ryutte
https://babel.ua/news/127231-the-telegraph-p-yat-krajin-nato-ne-pogodili-plan-obov-yazkovoji-dopomogi-ukrajini-yaku-proponuvav-ryutte
https://babel.ua/news/127287-ft-polovina-krajin-viyshla-z-cheskoji-iniciativi-iz-zakupivli-boyepripasiv-dlya-ukrajini
https://www.president.gov.ua/documents/4472026-59673
https://babel.ua/news/127221-pid-chas-ataki-na-kijiv-rosiyani-poshkodili-posolstvo-azerbaydzhanu-ta-vdarili-po-budinku-posla-albaniji-v-ukrajini
https://t.me/babel/84432
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➢ In der Nacht zum 24. Mai führte Russland einen massiven kombinierten Angriff auf die Ukraine unter Einsatz von Angriffsdrohnen sowie luft-, see- und
bodengestützten Raketen durch. Insgesamt registrierten die Funktechnischen Truppen der Luftstreitkräfte 690 Luftangriffsmittel – darunter 90 Raketen und 600
Drohnen verschiedener Typen. Innerhalb der vergangenen 24 Stunden wurden insgesamt 248 Gefechte registriert.

➢ Am 23. Mai sowie in der Nacht zum 24. Mai 2026 griffen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte mehrere wichtige Objekte der russischen
Besatzungstruppen an. Insbesondere wurde der Ölverladepier des Ölterminals „Tamanneftegas“ (Wolna, Region Krasnodar, RF) getroffen. Nach vorläufigen
Informationen wurde eine Verladeeinrichtung für Rohöl beschädigt. Das Terminal „Tamanneftegas“ zählt zu den wichtigsten Exportanlagen für Erdöl im
Schwarzmeerraum. Seine Kapazitäten ermöglichen den Umschlag von bis zu 20 Millionen Tonnen Erdöl und Erdölprodukten pro Jahr. Das Objekt ist an der
Versorgung der Armee des Aggressorstaates beteiligt. Darüber hinaus wurden ein Munitionslager bei Mischhirja (vorübergehend besetzte Krim) sowie Material,
Munitions- und Treibstofflager der Russen nahe Biloluzk (Region Luhansk) angegriffen. Ferner wurden Drohnenleitstellen der Besatzungstruppen in der Nähe
von Borysiwka (Region Belgorod, RF), Woskresenka (Region Donezk) und Tjotkino (Region Kursk, RF) getroffen. Außerdem wurde eine Konzentration
russischer Truppen im Raum Wolfynskyj (Region Kursk, RF) angegriffen. Darüber hinaus wurden am 23. Mai auf dem Marinestützpunkt Noworosijsk (Region
Krasnodar, Russische Föderation) das Wachschiff „Pytliwyj“ sowie ein Raketen-Schnellboot auf Luftkissen getroffen. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit
untersucht.
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➢ In der Nacht zum 25. Mai griff der Gegner mit 262 Shahed-Drohnen an. Insgesamt wurden innerhalb von 24 Stunden 233 Gefechte registriert.

➢ Am 25. Mai 2026 setzten die ukrainische Luftstreitkräfte luftgestützte Marschflugkörper des Typs Storm Shadow ein, um erfolgreich einen wichtigen Führungs-
und Kommunikationspunkt des Gegners auf dem vorübergehend besetzten Gebiet der Region Luhansk zu zerstören.

➢ In der Nacht zum 25. Mai 2026 trafen die ukrainischen Verteidigungskräfte das Tanklager „Belez“ (Unetscha, Region Brjansk, RF). Das Objekt ist an der
Versorgung der Besatzungsarmee des Aggressorstaates beteiligt. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit ermittelt. Außerdem wurden ein Munitionslager des
Gegners bei Mischhirja (vorübergehend besetzte Krim), ein weiteres Munitionslager nahe Nowojanysol sowie ein Feldartillerielager im Raum Kremeniwka
(Region Donezk) angegriffen. Darüber hinaus wurde ein Material- und Versorgungslager Russlands im Raum Dokutschajewsk (Region Donezk) getroffen.
Ferner wurden ein Kommunikationsknotenpunkt einer Besatzungseinheit in Iwaniwka (Region Donezk) sowie ein Führungszug einer feindlichen Artillerieeinheit
bei Trojizke (Region Saporischschja) angegriffen.
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➢ In der Nacht zum 26. Mai griff Russland mit zwei ballistischen Raketen des Typs Iskander-M aus der Region Rostow (Russische Föderation) sowie von der
vorübergehend besetzten Krim und außerdem mit 122 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Insgesamt wurden innerhalb von 24 Stunden 267 Gefechte
registriert.

➢ Am 25. Mai sowie in der Nacht zum 26. Mai 2026 führten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Angriffe auf mehrere wichtige Objekte des Aggressors
durch. Insbesondere wurden ein Gefechtsstand des Gegners bei Otscheretyne (Region Donezk) sowie ein Regimentsführungsstand bei Werchnja Krynyzja
(Region Saporischschja) getroffen. Darüber hinaus wurden Drohnenleitstellen der Besatzungstruppen in den Räumen Nesterjanka (Region Saporischschja) und
Nowohrodiwka (Region Donezk) angegriffen. Ferner wurden ein Drohnenlager sowie ein Material- und Versorgungslager des Gegners bei Nowopetrykiwka
(Region Donezk) und ein weiteres Materiallager in der Stadt Donezk getroffen. Außerdem wurde ein Eisenbahnkesselwagen mit Treib- und Schmierstoffen nahe
Debalzewe (Region Donezk) angegriffen. Auf Grundlage früherer Angriffe wurde die Einstellung des Betriebs der Erdölraffinerie „Sysranskyj“ (Sysran, Region
Samara, RF) bestätigt, die bereits am 21. Mai 2026 Ziel ukrainischer Angriffe gewesen war. Die lineare Produktions- und Dispatchingstation „Jaroslawl“ wurde
am 25. Mai getroffen; dabei wurden technische Anlagen und Tankkapazitäten beschädigt. Darüber hinaus wurde der erfolgreiche Angriff vom 24. Mai auf die
russische Radarstation 1L125 „Niobij-SW“ bei Jarsk (Region Luhansk) bestätigt.
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Wichtige Ereignisse der Woche:
➢ Die Intensität der Kampfhandlungen nimmt weiter zu – im Laufe der Woche wurden täglich zwischen 233

und 317 Gefechte registriert. Am 28. Mai wurde mit 317 Gefechten ein neuer Höchstwert verzeichnet.
➢ Russland hat das Ausmaß seiner Luftangriffe erheblich ausgeweitet: Innerhalb der Woche wurden pro Nacht

zwischen 122 und 290 Angriffsdrohnen eingesetzt. Am 24. Mai erfolgte einer der größten kombinierten
Angriffe des gesamten Krieges mit insgesamt 690 Luftzielen (90 Raketen und 600 Drohnen).

➢ Richtung Pokrowsk bleibt das Hauptzentrum der Kampfhandlungen. Die Zahl der russischen Sturmangriffe
übersteigt dort weiterhin deutlich jene in anderen Frontabschnitten. Gefechte dauern in den Gebieten um
Pokrowsk, Rodynske, Bilyzke, Nowooleksandriwka und Udatschne an.

➢ Russland setzt seinen Druck auf den südlichen Frontabschnitt fort, insbesondere in Richtung Huljajpole. Dort
bleibt die Angriffsintensität hoch, während die russischen Streitkräfte weiterhin Vorstöße nahe Huljajpilske,
Salisnytschne, Staroukrajinka und Tschariwne unternehmen.

➢ Die Ukraine setzt ihre systematische Zerstörung der russischen Treibstoffinfrastruktur fort. Im Laufe der
Woche wurden die Raffinerie Wolgograd, die Raffinerie Tuapse, das Tanklager „Belez“, das Ölterminal
„Tamanneftegas“, die Stationen „Jaroslawl“ und „Jaroslawl-3“ sowie das Terminal „Kurgannefteprodukt“
angegriffen.
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➢ Die ukrainischen Verteidigungskräfte zerstören weiterhin aktiv russische Flugabwehr- und Radarsysteme. Dabei
wurden unter anderem die Systeme „Tor-M2“, „Panzir-S1“, die Radaranlagen „ST-68“, „Nebo-SW“ und „Niobij-
SW“ getroffen.

➢ Ein erheblicher Teil der ukrainischen Angriffe richtet sich gegen Drohnenleitstellen, Gefechtsstände,
Kommunikationsknoten und Lager. Dies deutet auf eine systematische Kampagne zur Störung der Führungs-
und Kontrollstrukturen der russischen Streitkräfte hin.

➢ Die Ukraine erweitert kontinuierlich Reichweite und Präzision ihrer Angriffe. Ziel von Angriffen wurden
militärische Einrichtungen in den russischen Regionen Rostow, Wolgograd, Jaroslawl, Brjansk und Woronesch
sowie auf der besetzten Krim.

➢ Neben Angriffen auf die Logistik richtet die Ukraine ihre Schläge zunehmend gegen die russische Luftwaffe und
Marine, darunter gegen Tu-142-Flugzeuge in Taganrog sowie gegen Schiffe in Noworossijsk.

➢ Der allgemeine Trend der Woche weist auf eine weitere Eskalation des Krieges hin: Russland erhöht die Zahl
seiner Sturmangriffe und Drohnenattacken, während die Ukraine verstärkt auf tiefreichende Schläge gegen die
Treibstoff-, Logistik- und Führungsinfrastruktur des Gegners setzt.
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➢ In der Nacht zum 27. Mai griff Russland mit 163 Shahed-Drohnen an. Insgesamt wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 296 Gefechte registriert.
➢ In der Nacht trafen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte die Erdölraffinerie „Tuapsinskyj“ (Tuapse, Region Krasnodar, Russische Föderation). Auf

dem Werksgelände wurden ein Brand sowie starke Rauchentwicklung festgestellt. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit ermittelt. Die Raffinerie
„Tuapsinskyj“ zählt zu den größten Erdölverarbeitungsbetrieben im Süden Russlands. Das Unternehmen produziert Treibstoff, unter anderem zur Versorgung
der russischen Streitkräfte. Einheiten der Luftstreitkräfte der Ukraine griffen mit luftgestützten Marschflugkörpern des Typs Storm Shadow software- und
hardwaregestützte Aufklärungs- und Automatisierungssysteme der russischen Luftstreitkräfte nahe Woronesch (Region Woronesch, RF), Taganrog (Region
Rostow, RF) und Sewastopol (vorübergehend besetzte Krim) an. Darüber hinaus trafen die ukrainischen Verteidigungskräfte Gefechtsstände russischer
Besatzungseinheiten in den Räumen Zwitni Pisky und Sorokyne in der Region Luhansk.

➢ Ferner wurde eine Produktionsstätte für unbemannte Luftfahrzeuge im Raum Asowske (Region Saporischschja) angegriffen. Unter anderem wurden die
Radarstation „Nebo-SW“ nahe Kamjanka sowie ein Kommandostabsfahrzeug des Flugabwehrsystems „Buk-M2“ der Besatzungstruppen nahe Kadijiwka
(Region Luhansk) getroffen.

➢ Am 27. Mai wurde außerdem ein Führungsstand einer feindlichen Einheit im Raum Paraskowijiwka (Region Donezk) angegriffen. Die Zerstörung des Objekts
wurde bestätigt. Nach vorläufigen Angaben beliefen sich die irreversiblen Verluste des Gegners auf 18 Soldaten.
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➢ In der Nacht zum 28. Mai griff Russland mit einer luftgestützten Hyperschallrakete „Kinschal“ (Startgebiet: Luftraum der Region Lipezk) sowie mit 147
Angriffsdrohnen des Typs Shahed an.

➢ Insgesamt wurden innerhalb von 24 Stunden 317 Gefechte registriert. In der Nacht zum 28. Mai 2026 griffen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte
mehrere wichtige Objekte der russischen Besatzungstruppen an. Insbesondere wurde die Radaranlage „ST-68“ zur Luftraumüberwachung in Feodosija
(vorübergehend besetzte Krim) getroffen.

➢ Die Radarstation „ST-68“ dient der Erfassung, Verfolgung und Koordinatenübermittlung von Luftzielen innerhalb des feindlichen Luftverteidigungssystems.
Darüber hinaus wurden feindliche Drohnenleitstellen bei Kalynowe und Nowohrodiwka (Region Donezk) sowie Materiallager der Besatzungstruppen in der
Nähe von Mariupol, Nowoseliwka Druha und Buhas angegriffen. Zusätzlich wurde ein Munitionslager bei Hrabowe (Region Donezk) getroffen.
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➢ Am 28. Mai sowie in der Nacht zum 29. Mai 2026 griffen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte mehrere wichtige Objekte der russischen
Besatzungstruppen an. Dabei wurde insbesondere die Raffinerie Wolgograd getroffen. Beschädigt wurden die primären Erdölverarbeitungsanlagen AVT-1,
AVT-3, AVT-5 und AVT-6 sowie Anlagen der Sekundärverarbeitung. Das Werk stellte seine Produktionsprozesse ein. Das Ausmaß der Schäden wird noch
untersucht. Die Raffinerie Wolgograd gehört zum Ölkonzern Lukoil und ist eines der größten Erdölverarbeitungsunternehmen im Süden Russlands.

➢ Getroffen wurde außerdem die Öl-Pumpstation „Jaroslawl-3“ (Region Jaroslawl, Russische Föderation). Es wurden Treffer und ein Brand auf dem Gelände
registriert. Das Brennen zweier Öltanks mit einem Fassungsvermögen von 50.000 m³ beziehungsweise 20.000 m³ wurde bestätigt. Die Station „Jaroslawl-3“
ist ein wichtiger Knotenpunkt der Pipeline „Surgut–Polozk“, über die Öl aus Sibirien und dem Norden Russlands zu den Ostseehäfen Primorsk und Ust-Luga
sowie nach Belarus transportiert wird. Sie gehört zur staatlichen russischen Gesellschaft “Transneft”.

➢ Darüber hinaus wurde ein russisches Flugabwehr-Raketensystem „Tor-M2“ nahe Berdjansk (Region Saporischschja) getroffen. Ferner wurden ein Führungs-
und Beobachtungspunkt des Gegners bei Lyman Perschyj (Region Charkiw), Drohnenleitstellen in Tjotkino (russische Region Kursk), Komar (Region Donezk)
und Nesterjanka (Region Saporischschja) sowie ein Materiallager der Russen bei Ajdar (Region Luhansk) angegriffen. Zusätzlich wurden feindliche
Truppenansammlungen in der Nähe von Nowopetriwka und Nowohryhoriwka (Region Saporischschja), Rodynske (Region Donezk), Kljewen (russische
Region Kursk), Sitschnewe (Region Dnipropetrowsk) und Basiwka (Region Sumy) bekämpft.

➢ Insgesamt wurden innerhalb von 24 Stunden 267 Gefechte registriert.
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➢ In der Nacht zum 30. Mai griff Russland mit einer ballistischen Rakete des Typs Iskander-M aus der Region Brjansk, sechs Marschflugkörpern des Typs Ch-
101 aus der Region Wologda sowie 290 Angriffsdrohnen der Typen Shahed (einschließlich strahlgetriebener Varianten), Gerbera, Italmas und
Drohnenattrappen des Typs „Parodija“ an.

➢ Insgesamt wurden innerhalb von 24 Stunden 291 Gefechte registriert. In der Nacht zum 30. Mai 2026 griffen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte
mehrere wichtige Objekte des russischen Aggressors an. Insbesondere wurde das Ölterminal „Kurgannefteprodukt“ in Taganrog (Region Rostow, Russische
Föderation) getroffen. Vorläufigen Informationen zufolge wurde ein Treibstofftank beschädigt. Weitere Ergebnisse werden noch überprüft. Das Terminal dient
der Lagerung und dem Umschlag von Erdölprodukten, auch im Interesse der Streitkräfte des Aggressorstaates.

➢ Nahe Taganrog wurde zudem die Beschädigung von zwei Tu-142-Flugzeugen sowie eines Startgeräts des operativ-taktischen Raketensystems Iskander-M
bestätigt. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit ermittelt. Darüber hinaus wurde ein Lager für russische Drohnen in der Nähe von Iwaniwka (Region Charkiw)
sowie ein Wartungspunkt für Boote des russischen Inlandsgeheimdienstes FSB in Woloschyne (vorübergehend besetzte Krim) getroffen. Das Ausmaß der
Schäden wird derzeit ermittelt.

➢ Ferner griffen ukrainische Streitkräfte Ansammlungen feindlicher Truppen bei Berestok (Region Donezk), auf dem Truppenübungsplatz „Trochisbenka“ in der
Region Luhansk sowie auf dem Übungsplatz „Prymorskyj Posad“ in der Region Saporischschja an.

➢ Als Ergebnis früherer Angriffe wurde bestätigt, dass am 28. Mai 2026 das Flugabwehr-Raketen- und Geschützsystem „Panzir-S1“ im Bereich des Flugplatzes
Saky auf der Krim getroffen wurde.www.tdcenter.org 5
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Massiver Beschuss

➢ Angriff in der Nacht zum 24. Mai: Die Luftabwehr schoss 604 Luftziele (55 Raketen und 549 Raketen) ab.
Hauptrichtung des Angriffs war Kyjiw. Einschläge von 16 Raketen und 51 Drohnen wurden an 54 Orten
registriert. Zudem wurden an 23 Orten herabfallende Trümmer festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 25. Mai: Die Luftabwehr schoss 246 von 262 Drohnen ab. Einschläge von 10
Drohnen wurden an 9 Orten registriert. Zudem wurden an 7 Orten herabfallende Trümmer festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 26. Mai: Die Luftabwehr neutralisierte 111 von 122 Angriffsdrohnen. Einschläge
von 9 Drohnen und Raketen wurden an 11 Orten registriert. Darüber hinaus wurden an 3 Orten
herabfallende Trümmer abgeschossener Drohnen festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 27. Mai: Die Luftabwehr schoss 150 von 163 Drohnen ab. Einschläge von 8
Drohnen wurden an 7 Orten registriert. Zudem wurden an 4 Orten herabfallende Trümmer festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 28. Mai: Die Luftabwehr schoss 138 von 147 Drohnen ab. Einschläge einer
aerobalistischen Rakete des Typs „Kinschal“ sowie von 9 Drohnen wurden an 7 Orten registriert. Darüber
hinaus wurden an 6 Orten herabfallende Trümmer abgeschossener Luftziele festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 29. Mai: Die Luftabwehr schoss 217 von 232 Angriffsdrohnen ab. Einschläge
einer ballistischen Rakete sowie von 14 Drohnen wurden an 14 Orten registriert. Zusätzlich wurden an 7
Orten herabfallende Trümmer abgeschossener Drohnen festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 30. Mai: Die Luftabwehr schoss 284 Luftziele ab. Einschläge von 9 Drohnen
wurden an 7 Orten registriert. Zudem wurden an 10 Orten herabfallende Trümmer festgestellt. Zwei
feindliche Raketen erreichten ihre Ziele nicht.

Region Donezk

➢ Im Laufe der Woche war die Region Donezk wiederholt Angriffen mit Drohnen, Gleitbomben des Typs KAB-
250 sowie Fliegerbomben des Typs FAB-250 ausgesetzt.

➢ Am 24. Mai griffen russische Streitkräfte die Stadt Druschkiwka mit einer Fliegerbombe an. Dabei kam eine
Person ums Leben, fünf weitere wurden verletzt. Am 25. Mai wurde Kramatorsk Ziel eines Angriffs mit zwei
FAB-250-Bomben. Zwölf Menschen wurden verletzt, darunter ein Kind. Zudem wurden mehrere
Wohnhäuser und Fahrzeuge beschädigt. Am 27. Mai wurde Druschkiwka erneut durch einen
Drohnenangriff getroffen. Eine Person kam dabei ums Leben. Darüber hinaus wurde ein Einfamilienhaus
zerstört. Am 29. Mai griffen russische Streitkräfte die Siedlung Krasnotorka an. Dabei wurde eine Person
verletzt und ein Wohnhaus beschädigt. Ebenfalls infolge eines Angriffs auf die Siedlung Malotaraniwka
wurde eine Person verletzt. Darüber hinaus wurde eine Person verletzt, nachdem Russland drei
Fliegerbomben auf die Stadt Druschkiwka abgeworfen hatte.

➢ Im Verlauf der Woche wurden außerdem folgende Ortschaften angegriffen:
➢ Bezirk Kramatorsk: Lyman, Sydorowe, Mykolajiwka, Slowjansk, Tscherkaske, Kostjantyniwka,

Majaky, Oleksandriwka, Wysokopillja, Nykonoriwka, Malyniwka, Bylbasiwka, Jasnohirka, Bilenke,
Otscheretyne, Mychajliwka, Andrijiwka, Oleksijewo-Druschkiwka, Nowodonezke, Snameniwka,
Pyskuniwka, Schnurky, Prywillja und Nowooleksandriwka.

➢ Bezirk Bachmut: Risnykiwka und Swjato-Pokrowske.

Region Odesa

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Odesa mit Angriffsdrohnen an. Ziel der Angriffe
waren Wohnviertel sowie Objekte der zivilen Infrastruktur. Dabei kam eine Person ums Leben, weitere elf
Menschen wurden verletzt, darunter ein Kind.

➢ Am 25. Mai wurde infolge eines Angriffs auf Odesa eine Person getötet, drei weitere wurden verletzt.
Beschädigt wurden ein Infrastrukturobjekt sowie eine Bildungseinrichtung. Am 27. Mai wurden im Bezirk
Odesa durch einen Drohnenangriff Wohnhäuser, eine Filiale von Nowa Poschta sowie ein
Lebensmittelgeschäft beschädigt. Zudem gerieten mehrere Fahrzeuge in Brand. Acht Menschen wurden
verletzt, darunter ein zwölfjähriges Kind.

➢ Unter Beschuss standen die Stadt Odesa, der Bezirk Odesa sowie Bilhorod-Dnistrowskyj.

Region Saporischschja

➢ Im Laufe der Woche war die Region Saporischschja Angriffen mit unbemannten Luftfahrzeugen sowie
Beschuss durch Mehrfachraketenwerfer ausgesetzt.

➢ Am 24. Mai griffen russische Streitkräfte das Dorf Bilenke mit einer Drohne an. Dabei wurden zwei Menschen
verletzt. Darüber hinaus wurde infolge eines Drohnenangriffs auf das Dorf Kaniwske eine weitere Person
verletzt. Am 26. Mai griffen russische Streitkräfte die Stadt Saporischschja an. Dabei wurden 15 Menschen
verletzt. Zudem wurden 17 Mehrfamilienhäuser sowie Fahrzeuge beschädigt. Am 27. Mai wurde das Dorf
Jurkiwka mit einer FPV-Drohne angegriffen. Dabei wurde eine Person verletzt. Ebenfalls wurde im Dorf
Marjiwka infolge eines FPV-Drohnenangriffs eine Person verletzt. Am 28. Mai griffen russische Streitkräfte
das Dorf Tarasiwka mit einer FPV-Drohne an. Dabei wurden zwei Menschen verletzt. Außerdem wurden
Wohnhäuser beschädigt.

➢ Darüber hinaus waren im Verlauf der Woche folgende Ortschaften von Angriffen betroffen: Malokateryniwka,
Saritschne, Ritschne, Nowooleksandriwka, Ljubyzke, Wasylkowe, Tawrijske, Danyliwka, Sirnyzja,
Barwiniwka, Nischenka, Orichiw, Nowoseliwka, Tymoschiwka, Omelnyk, Wosdwyschiwka, Werchnja Tersa,
Mykilske, Schyroke, Swoboda, Wilnjansk, Kuschuhum, Tscherwonodniprowka, Nowojakowliwka,
Stepnohirsk, Prymorske, Stepowe, Pawliwske, Lukjaniwske, Huljajpole, Salisnytschne, Schtscherbaky,
Nowoandrijiwka, Nowodanyliwka, Mala Tokmatschka, Tschariwne, Huljajpilske, Staroukrajinka,
Swjatopetriwka, Olenokostjantyniwka, Zwitkowe, Dobropillja, Nowe Saporischschja, Lisne, Wasyniwka,
Tscherwonyj Jar, Bilenke, Pawliwka, Pryluky, Rybne, Jehoriwka, Tscherwona Krynyzja, Dolynka, Riwne,
Warwariwka, Preobraschenka, Komyschuwacha, Selene, Samijliwka, Schewtschenkiwske, Risdwjanka,
Nowe Pole, Mali Schtscherbaky, Jasna Poljana, Ternuwate, Bojkowe, Julijiwka, Schowta Krutscha, Kopani
und Sonjatschne.

Region Charkiw

➢ Im Laufe der Woche war die Region Charkiw Angriffen mit KAB sowie Drohnen ausgesetzt.
➢ Am 24. Mai griffen russische Streitkräfte die Stadt Bohoduchiw mit Drohnen an. Dabei wurden 17 Menschen

verletzt, darunter ein Kind. Zudem wurden 15 Fahrzeuge sowie ein Mehrfamilienhaus beschädigt. Am 25.
Mai führten russische Streitkräfte einen Raketenangriff auf die Stadt Derhatschi durch. Dabei kamen zwei
Menschen ums Leben, weitere 24 Personen wurden verletzt.

➢ Darüber hinaus waren im Verlauf der Woche folgende Ortschaften von Angriffen betroffen: Charkiw, Sinne,
Solotschiw, Ljutiwka, Sawadske, Klynowa-Nowoseliwka, Hubariwka, Schuby, Petriwka, Buhajiwka, Sawynzi,
Babaji, Slatyne, Wilschany, Hawryliwka, Tschuhujiw, Bilyj Kolodjas, Nowa Kosatscha, Kluhyno-
Baschkyriwka, Andrijiwka, Rjasne, Woloska Balaklija, Wowtschyj Jar, Saraschne, Losowa, Sarjabynka,
Iwano-Schyjtschyne, Samist, Chroly, Hoptiwka, Iwaniwka, Berestyn, Sadowod, Borowa, Isjum, Kosatscha
Lopan, Subowe, Rohosjanka, Welykyj Burluk, Pysariwka, Barwinkowe, Prudjanka, Tscherwone, Pjatnyzke,
Schestakowe, Husynka, Bratenyzja, Woskreseniwka, Kupjewacha, Ruska Losowa, Werchnja Rohanka,
Saritschne, Basalijiwka und Sachnowschtschyna.

Region Sumy

➢ Im Laufe der Woche war die Region Sumy Angriffen mit Drohnen sowie KAB ausgesetzt.
➢ Am 24. Mai griffen russische Streitkräfte die Gemeinde Krasnopillja mit Drohnen an. Dabei kam eine Person

ums Leben. Am 25. Mai wurde die Gemeinde Chutir-Mychajliwskyj angegriffen. Dabei wurden zwei
Menschen verletzt. Am 27. Mai griffen russische Streitkräfte die Gemeinde Welyka Pysariwka mit Drohnen
an. Dabei kamen zwei Menschen ums Leben. Am 29. Mai griff Russland erneut die Gemeinde Chutir-
Mychajliwskyj an. Dabei wurden zwei Menschen verletzt. Am 30. Mai wurde die Gemeinde Krasnopillja durch
einen Drohnenangriff getroffen. Eine Person wurde dabei verletzt.

➢ Zudem waren im Verlauf der Woche folgende Gemeinden von Angriffen betroffen: Sumy, Stepaniwka,
Bilopillja, Chotin, Myropillja, Esman, Schostka, Swesa, Seredyna-Buda, Jampil, Buryn, Nowa Sloboda,
Kyrykiwka, Trostjanez, Boromlja, Lypowa Dolyna, Andrijaschiwka, Werchnja Syrowatka, Mykolajiwka
(Landgemeinde), Junakiwka, Ritschky, Woroschba, Hluchiw, Dubowjasiwka, Romny und Beresa.
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Region Cherson

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Cherson mit Drohnen, Luftwaffen und
Artillerie. Ziel der Angriffe waren Wohngebiete sowie Objekte der kritischen und sozialen Infrastruktur.
Beschädigt wurden 37 Mehrfamilienhäuser und 63 Privathäuser sowie Verwaltungsgebäude, Gasleitungen
und weitere zivile Infrastruktureinrichtungen. Dabei kamen vier Menschen ums Leben, weitere 99
Zivilpersonen wurden verletzt, darunter vier Kinder.

➢ Infolge der Angriffe vom 27. Mai wurden 16 Mehrfamilienhäuser und acht Privathäuser, ein
Verwaltungsgebäude, eine Bankfiliale, eine gastronomische Einrichtung sowie eine Gasleitung beschädigt.
Eine Person kam ums Leben, 15 weitere wurden verletzt, darunter zwei Kinder. Am 28. Mai griff der Gegner
ein Theatergebäude sowie einen „Punkt der Unbeugsamkeit“ an. Dabei wurden drei Mehrfamilienhäuser und
neun Privathäuser beschädigt. Dreizehn Menschen wurden verletzt, darunter ein Kind. Am 29. Mai wurden
33 Ortschaften angegriffen. Dabei wurden sieben Mehrfamilienhäuser und 29 Privathäuser sowie eine
Gasleitung und mehrere Fahrzeuge beschädigt. Insgesamt wurden 21 Menschen verletzt.

➢ Unter Beschuss standen die Ortschaften Cherson, Antoniwka, Beryslaw, Biloserka, Biljajiwka, Weletenske,
Wysoke, Dniprowske, Dudtschany, Seleniwka, Symiwnyk, Smijiwka, Solota Balka, Soriwka, Iwaniwka,
Katschkariwka, Kisomys, Komyschany, Kostyrka, Lwowe, Mylowe, Mykilske, Mychajliwka, Molodezke,
Nadeschdiwka, Nowoworonzowka, Nowoberyslaw, Nowodmytriwka, Nowokajiry, Nowooleksandriwka,
Noworajsk, Odradokamjanka, Oleksandriwka, Osokoriwka, Ponjatiwka, Prydniprowske, Pryoserne, Rakiwka,
Respublikanez, Roslyw, Romaschkowe, Sadowe, Sofijiwka, Stanislaw, Stijke, Tarasa Schewtschenka,
Tawrijske, Tokariwka, Tomyna Balka, Tjahynka, Ukrajinka, Uroschajne, Tscherwone, Tscherwonyj Majak,
Tschornobajiwka, Schewtschenkiwka, Schyroka Balka und Jantarne.

Region Tschernihiw

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee systematisch die Grenzgemeinden und Städte der
Region Tschernihiw mit FPV-Drohnen (darunter auch glasfaser- und brandmittelgestützte Typen), den
Drohnen „Shahed“, „Gerbera“ und „Molnija“ sowie mit Rohrartillerie und Mörsern. Ziel der Angriffe waren
Wohnhäuser, landwirtschaftliche Betriebe und Technik, ein städtischer Friedhof sowie die Petropawliwska-
Kirche in Snowsk. Eine Person kam ums Leben, zwei weitere wurden verletzt.

➢ Am 26. Mai griff eine Drohne des Typs „Gerbera“ den Friedhof der Stadt Snowsk an und beschädigte die
Gräber gefallener Verteidiger. Dabei wurde eine Person verletzt. Am selben Tag wurde die nahegelegene
Petropawliwska-Kirche zerstört. Bei einem separaten Angriff traf eine „Shahed“-Drohne landwirtschaftliche
Arbeiter während der Feldarbeit nahe dem Dorf Borsukiw. Am 27. Mai wurde infolge eines Angriffs auf zwei
landwirtschaftliche Betriebe in der Gemeinde Korop eine Frau getötet, ein Mann wurde in schwerem Zustand
ins Krankenhaus eingeliefert.

➢ Unter Beschuss standen Gemeinde Nowhorod-Siwerskyj (Bohdanowe, Butschky, Hremjatsch, Krasnyj
Chutir, Mychalschyna Sloboda, Smjatsch), Gemeinde Semeniwka (Halahaniwka, Zaritschtschja,
Karpowytschi, Kostobobriw, Kuty Druhi, Leoniwka, Lohy, Oleksandriwka, Salne, Semeniwka, Janschuliwka);
Gemeinde Korjukiwka (Schyschkiwka); Gemeinde Snowsk (Huta-Studenezka, Kljusy, Snowsk, Chriniwka),
Gemeinde Hordnja (Senkiwka); Gemeinde Korop; Gemeinde Kipti (Borsukiw), Tschernihiw.

Region Dnipropetrowsk

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Dnipropetrowsk intensiv mit gelenkten
Fliegerbomben, Raketen, Artillerie sowie Angriffsdrohnen. Ziel der Angriffe waren Wohngebiete sowie
Objekte der zivilen und kritischen Infrastruktur. Insgesamt wurden 68 Menschen (auch Kinder) verletzt.

➢ Am 24. Mai wurden infolge eines Angriffs mit einer gelenkten Fliegerbombe auf die Gemeinde Wasylkiwka
drei Mehrfamilienhäuser, 13 Privathäuser sowie ein Verwaltungsgebäude beschädigt. Vier Menschen
wurden verletzt. In derselben Nacht wurden im Bezirk Nikopol sieben weitere Personen verletzt, darunter
Kinder. Am 25. Mai wurden bei einem Angriff auf die Stadt Dnipro eine Schule und ein College beschädigt.
Vier Menschen erlitten Verletzungen. Am selben Tag wurde durch einen Raketenangriff ein Lager der
Welternährungsprogramm der Vereinten Nationen in Dnipro zerstört. Infolgedessen wurden
Lebensmittelvorräte vernichtet, die für die Versorgung von rund 130.000 Familien in Frontnähe bestimmt
waren. Insgesamt wurden an diesem Tag 24 Menschen verletzt.

➢ Unter Beschuss standen die Städte Dnipro, Pawlohrad und Krywyj Rih sowie Bezirk Nikopol, die
Gemeinden Marhanez, Pokrowske, Tscherwonohryhoriwka und Myrowe; Bezirk Synelnykowe (die
Gemeinde Wasylkiwka); Bezirk Krywyj Rih (Gemeinde Hruschiwka), Gemeinde Selenodolsk; Bezirk
Kamjanske, Bezirk Samar sowie Bezirk Pawlohrad.

Region Kyjiw

➢ Im Laufe der Woche führte die russische Armee massive Angriffe auf die Region Kyjiw sowie die Stadt
Kyjiw durch und setzte dabei Angriffsdrohnen sowie Marschflugkörper und ballistische Raketen ein. Ziel der
Angriffe waren Wohngebiete sowie Objekte der staatlichen, kulturellen, medialen und kritischen
Infrastruktur. Drei Menschen kamen ums Leben, 92 weitere wurden verletzt, darunter drei Kinder.

➢ Der Beschuss von Kyjiw in der Nacht zum 24. Mai gehörte zu den schwersten seit Beginn der russischen
Vollinvasion in die Ukraine. Eingesetzt wurden 90 Raketen (Marschflugkörper und ballistische Raketen)
sowie 600 Drohnen. Es wurden Einschläge von 16 Raketen und 51 Drohnen an 54 Orten registriert sowie
herabfallende Trümmer an 23 weiteren Standorten. Nach aktualisierten Angaben wurde im Stadtbezirk
Schewtschenkiwskyj durch einen Raketentreffer der Eingang eines fünfstöckigen Wohnhauses vom 1. bis
zum 5. Stock zerstört; drei Menschen kamen dabei ums Leben. Beschädigt wurden unter anderem
Gebäude der Nationalbank der Ukraine, des Ministerkabinetts der Ukraine, des Außenministeriums der
Ukraine, des Nationalen Kunstmuseums, des Nationalen Museums „Tschornobyl“, des Walerij-
Lobanowskyj-Stadions „Dynamo“, des Ukrainischen Hauses, des Schytnij-Markts, des Hauptsitzes der
Ukrposhta sowie Büros von Deutsche Welle und ARD. Der Einkaufs- und Unterhaltungskomplex „Quadrat“
sowie der Lukijaniwskyj-Markt wurden vollständig zerstört. Durch einen direkten Raketentreffer wurde
zudem eine Einheit des staatlichen Notdienstes zerstört. In der gesamten Region Kyjiw wurden außerdem
15 Privathäuser, zwei Mehrfamilienhäuser, zwei Schulen, ein Einkaufszentrum mit Supermarkt sowie ein
Logistikzentrum beschädigt. Insgesamt wurden in der Stadt 92 Menschen verletzt.

➢ Am 29. Mai wurde infolge eines weiteren Angriffs ein Bioenergie-Kraftwerk in Iwankiw teilweise zerstört.
➢ Unter Beschuss standen die Stadt Kyjiw (Bezirke Schewtschenkiwskyj, Obolonskyj, Desnjanskyj,

Dniprowskyj und Petscherskyj) sowie die Städte und Gemeinden Browary, Wyschhorod, Wyschnewe, Bila
Zerkwa, Boryspil und Iwankiw; der Bezirk Browary (Puchiwka), der Bezirk Butscha (Horenka), derBezirk
Fastiw (Nowosilky, Tarasiwka, Wita-Poschtowa, Nowe), der Bezirk Obuchiw, sowie Bilohorodka und
Krjukiwschtschyna.

Region Poltawa

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Poltawa mit unbemannten Luftfahrzeugen des
Typs „Geran-2“ sowie weiteren Angriffsdrohnen an. Ziel der Angriffe waren Wohngebiete, Industrie- und
Privatunternehmen sowie Objekte der kritischen Infrastruktur. Eine Person wurde verletzt.

➢ Am 24. Mai griff eine Drohne des Typs „Geran-2“ ein privates Unternehmen im Bezirk Myrhorod an, wodurch
ein Brand ausbrach. Am 25. Mai wurde ein industrielles Unternehmen im Bezirk Poltawa durch einen Angriff
getroffen. Am 26. Mai wurde infolge eines nächtlichen Drohnenangriffs ein Privathaus im Bezirk Poltawa
zerstört. Unter den Trümmern wurde eine ältere Frau von Rettungskräften geborgen.

➢ Unter Beschuss standen der Bezirk Poltawa und der Bezirk Myrhorod.

Region Mykolajiw

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Mykolajiw mit Drohnen des Typs „Shahed“, FPV-
Drohnen sowie Artillerie an. Ziel der Angriffe waren Wohngebiete sowie Objekte der zivilen Infrastruktur.
Beschädigt wurden zwei Mehrfamilienhäuser, ein Verwaltungsgebäude, ein Lagerraum sowie die Wand
eines Privathauses. Verletzte wurden nicht gemeldet.

➢ Unter Beschuss standen die Stadt Mykolajiw sowie der Bezirk Mykolajiw, insbesondere die Gemeinden
Otschakiw und Kuzurub.
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Internationale Unterstützung

➢ Das japanische Unternehmen Prodrone hat in der Ukraine Tests einer Drohne zur Erkennung von
Anti-Personenminen durchgeführt. Das Unternehmen kooperiert mit ukrainischen Partnern bei der
Entwicklung von Technologien zur humanitären Minenräumung und erhielt einen Zuschuss von der
Organisation der Vereinten Nationen für industrielle Entwicklung. Nach Angaben des Staatlichen Dienstes
der Ukraine für Notfallsituationen gelten rund 130.000 Quadratkilometer des ukrainischen Staatsgebiets
infolge der russischen Aggression als mit Minen und anderen explosiven Kampfmitteln kontaminiert.

➢ Die Niederlande haben der Ukraine ein neues Militärhilfepaket übergeben, das mehr als 60 Toyota-
Hilux-Pick-ups sowie moderne unbemannte Systeme für die ukrainischen Streitkräfte für unbemannte
Systeme umfasst. Laut Oberst Simon Wood enthält das Paket auch Drohnensysteme für Aufklärung,
Logistik, Evakuierung, Minensuche und autonome Einsätze.

➢ Die norwegische Regierung hat angekündigt, rund 40 Millionen Euro für den Wiederaufbau des
ukrainischen Energiesystems bereitzustellen, einschließlich der Entwicklung dezentraler
Energieerzeugung und Energiespeichersysteme. Diese Hilfe soll die Widerstandsfähigkeit der ukrainischen
Energieinfrastruktur gegenüber russischen Angriffen im Winter stärken.

Infrastruktur und Energie

➢ Der Generaldirektor der Internationalen Atomenergie-Organisation (IAEO), Rafael Mariano Grossi,
berichtete, dass es im Kernkraftwerk Saporischschja zum bislang längsten Kommunikationsausfall
seit Beginn des russischen groß angelegten Krieges gekommen sei. Rund 12 Stunden lang seien Telefon-
und Internetverbindungen ausgefallen. Die Ursache der Störung sei bislang unbekannt, der Vorfall habe
sich jedoch zeitlich mit Berichten über verstärkte Kampfhandlungen in der Nähe von Enerhodar
überschnitten.

➢ Der Minister für Bildung und Wissenschaft der Ukraine, Oksen Lisowyj, erklärte, dass in der Ukraine
bereits über 100 unterirdische Schulen gebaut und in Betrieb genommen wurden, während sich
weitere 113 im Bau befinden. Diese Schulen sollen rund 100.000 Kindern insbesondere in frontnahen
Regionen den Unterricht ermöglichen. Seit Beginn des groß angelegten Krieges wurden zudem über 400
Bildungseinrichtungen zerstört und mehr als 4.000 beschädigt, darunter 153 Universitätsgebäude;
drei davon wurden vollständig zerstört.

➢ Der Leiter der regionalen Militärverwaltung Charkiw, Oleh Synjehubow, teilte mit, dass eine der
Wärmekraftwerke in der Region im vergangenen Winter mit 27 Raketen und 60 Drohnen vom Typ „Shahed“
angegriffen wurde. Dank Schutzmaßnahmen an kritischen Anlagen und dem Einsatz von Rettungskräften
sei die Wärmeversorgung für die Stadt Charkiw und die Region während der Heizsaison jedoch
aufrechterhalten worden.

➢ Nach Angaben des Innenministeriums der Ukraine verlor das Nationale Museum „Tschornobyl“ infolge
eines russischen Angriffs auf Kyjiw in der Nacht zum 24. Mai rund 40 % seiner Exponate dauerhaft.
Durch die massive Attacke wurden zudem kulturelle Einrichtungen, Wohnhäuser und weitere Objekte in der
Hauptstadt beschädigt.

Verstoße Russlands gegen das humanitäre Völkerrecht

➢ Der Generaldirektor der Menschenrechtsorganisation DIGNITY, Rasmus Grue Christensen, erklärte, dass
Menschenrechtsorganisationen die rechtswidrige Deportation von rund 17.000 ukrainischen
Häftlingen aus den vorübergehend besetzten Gebieten nach Russland dokumentiert haben. Den Angaben
zufolge waren die Deportierten unmenschlichen Transportbedingungen, Gewalt, der Isolation von
ihren Familien sowie weiteren Menschenrechtsverletzungen ausgesetzt.

➢ Der ukrainische Außenminister Andrij Sybiha teilte mit, dass infolge eines russischen Raketenangriffs
auf Dnipro ein Lager des Welternährungsprogramm (WFP) der Vereinten Nationen mit humanitären
Hilfsgütern im Wert von mehr als 1,4 Millionen US-Dollar zerstört wurde. Die Hilfslieferungen waren für
etwa 130.000 Menschen bestimmt. Das WFP bestätigte, dass das Lager gezielt getroffen wurde und dabei
erhebliche Lebensmittelvorräte für die Bevölkerung in frontnahen Gebieten vernichtet wurden.

➢ Experten erklärten zudem, dass Russland ukrainischen Kriegsgefangenen systematisch medizinische
Versorgung verweigere und medizinische Behandlung als Mittel der Folter und des Drucks einsetze.
Dokumentiert wurden Misshandlungen nach Bitten um medizinische Hilfe, Todesfälle infolge unterlassener
Behandlung, die Verabreichung psychotroper Substanzen sowie weitere grausame Praktiken. Mehr als
90% der freigelassenen Kriegsgefangenen weisen Verletzungen, Folterspuren und schwerwiegende
gesundheitliche Probleme auf. Die Forschenden fordern eine Verstärkung des internationalen Drucks auf
Russland sowie die strafrechtliche Verfolgung der Verantwortlichen.

➢ Die stellvertretende Vorsitzende der Werchowna Rada der Ukraine, Olena Kondratjuk, erklärte, dass sich
derzeit etwa 7.000 ukrainische Kriegsgefangene sowie zwischen 10.000 und 20.000 ukrainische
Zivilpersonen in russischer Gefangenschaft befinden. Nach ihren Angaben sind mehr als 95 % der
ukrainischen Kriegsgefangenen Folter und grausamer bzw. unmenschlicher Behandlung ausgesetzt.

Vorübergehend besetzte Gebiete und Evakuierung

➢ Der Leiter der regionalen Militärverwaltung Cherson, Oleksandr Prokudin, berichtete, dass vier weitere
Kinder aus dem vorübergehend besetzten Teil der Region Cherson in die Ukraine zurückgebracht
werden konnten. Im Rahmen des Programms „Bring Kids Back UA“ wurden bislang insgesamt 2.126
Kinder zurückgeführt, die von Russland verschleppt oder rechtswidrig aus der Ukraine verbracht worden
waren. Der Jugendpolizei der Ukraine zufolge werden seit Invasionsbeginn weiterhin 2.318 Kinder gesucht.

➢ Der Leiter Oleksij Chartschenko, erklärte, dass das russische militärisch-patriotische Zentrum „Wojin“
(„Krieger“) in der besetzten Stadt Luhansk Kinder und Jugendliche militärisch ausbildet. Die
Teilnehmer werden in der Steuerung von Drohnen, in Ingenieur-, Feuer- und Taktikausbildung sowie in
Grundlagen der nationalen Sicherheit geschult. Nach Angaben Chartschenkos umfassen die
Ausbildungsprogramme mindestens 362 Unterrichtsstunden und dienen der gezielten Vorbereitung junger
Menschen auf militärische Einsätze.

➢ Die Widerstandsbewegung Schowta Stritschka („Gelbes Band“) berichtete, dass die russischen
Besatzungsbehörden die Verkehrsisolation in den vorübergehend besetzten Gebieten der Region Cherson
weiter verschärfen. Insbesondere wurde Bewohnern des Bezirks Hornostajiwka die Fahrt nach
Kachowka und Nowa Kachowka untersagt, wo bislang grundlegende medizinische Versorgung
verfügbar war. Nach Angaben der Aktivisten erschweren diese Einschränkungen den Zugang der
Bevölkerung zu lebenswichtigen Dienstleistungen und behindern die Bewegungsfreiheit zwischen den
Gemeinden zusätzlich.

https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4127671-aponska-kompania-protestuvala-v-ukraini-dron-dla-viavlenna-min.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-ato/4127318-niderlandi-peredali-ukraini-ponad-60-pikapiv-ta-sucasni-bezpilotni-sistemi.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4127465-odnu-iz-tec-harkivsini-protagom-zimi-atakuvali-27-raket-i-60-sahediv-sinegubov.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4126798-blizko-40-eksponativ-muzeu-cornobil-bezpovorotno-vtraceni-cerez-rosijsku-ataku-mvs.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4127809-do-rosii-deportuvali-17-tisac-ukrainskih-vazniv-z-okupovanih-teritorij-danski-pravozahisniki.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4127471-rosia-25-travna-znisila-u-dnipri-sklad-iz-gumanitarnou-dopomogou-oon-na-14-miljona.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4127395-rosia-peretvorila-medicinu-u-poloni-na-instrument-katuvan.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4127309-kondratuk-rosia-utrimue-u-poloni-blizko-7000-ukrainskih-vijskovih-95-z-nih-zaznaut-tortur.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4127003-z-tot-hersonsini-povernuli-se-cotiroh-ditej.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4126911-v-ukraini-u-rozsuku-perebuvaut-2318-ditej.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4126889-zagarbniki-na-tot-lugansini-intensivno-gotuut-do-vijni-ditej-i-molod.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4126583-rosiani-obmezuut-ruh-transportu-na-tot-hersonsini-zovta-stricka.html

